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In dieser 
Ausgabe

Der Ex-Agent 
und der Verrat: 

August Hanning 
war BND-Chef 

und Staatssekre-
tär. Jetzt wurde 

er verhaftet.  
An wen hat er  

die mutmaßlich 
mehr als 2000 

Dokumente ver- 
scherbelt? Wie 
sehr könnte er 
Deutschlands  
Sicherheit ge-

schadet haben? 
Lesen Sie ab 

Seite 32

Die Alge und  
das Licht: Drei 

Forscher bringen 
Millionen Blinden 

die Hoffnung, 
dass aus dem 
Märchen vom  

Sehen eines Ta-
ges Wirklichkeit 
werden könnte.

Diese Geschichte 
finden Sie  

ab Seite 72
Sind die süß! Öfter mal was Positives! Ist auch Teil unserer Welt

G
erade als ich die ersten  
Zeilen über den Medi-
zin-Nobelpreis für drei 
großartige Forscher 
schreiben will ... – wird 
Ex-BND-Chef August 

Hanning unter Verdacht des ver-
suchten Landesverrats verhaftet. 
Wird in Kenia der erste Ebola-Fall 
nachgewiesen. Wird in Magde-
burg der erste AfD-Politiker zum 
Landtagspräsidenten gewählt 
und ein rechtsextremer Hardliner 
zum Vize. Spätestens da frage ich 
mich: Muss ich statt über Freude 
und Fortschritt über den Wahnsinn 
schreiben? Oder – soll ich gerade 
das einfach mal lassen?!

Kürzlich gestand mir ein bis-
her sehr am Weltgeschehen inte-
ressierter Freund, er halte Nach-
richten nicht mehr aus, er schaue 
öfter weg. Das fand ich befremd-
lich. Sicher, das Phänomen der 
Nachrichtenvermeidung ist lang 
bekannt. Laut einer aktuellen 
Umfrage geht es 72 Prozent der 
Internetnutzer mindestens ge -
legentlich wie dem Freund. Zu 
ihren Gründen sagten 48 Prozent: 
„Die Nachrichten wirken sich 
negativ auf meine Stimmung aus.“ 
39 Prozent fanden: „Es wird zu 
viel über Kriege und Konflikte 
berichtet.“ Ebenso viele: „Ich bin 
erschöpft von der Menge.“ 

Schon 1930 kannte Erich Käst-
ner die Flucht vor den Wirren 
der Welt. In einem berühmten Ge- 
dicht zitiert er die Frage der Le-
ser: „Und wo bleibt das Positive,  

und sieben Einhörner entstan-
den, Unternehmen also, die mit 
mindestens einer Milliarde Euro 
bewertet werden. Das  wertvollste 
sitzt in Metzingen, baut huma-
noide Roboter und wird auf mehr 
als sechs Milliarden Euro taxiert. 

Oder auch darauf, dass dieses 
Land bei der installierten Wind-
leistung Platz 3 der Welt belegt. 
Dass in München mit Proxima 
Fusion Europas bestfinanziertes 
Kernfusionsunternehmen forscht. 
Dass ausländische Studentinnen 
und Studenten in keinem nicht 
englischsprachigen Land lieber 
studieren. Und dass sich auch 
weltweit vieles zum Besseren 
bewegt: Das Great Barrier Reef 
beginnt sich zu erholen. Auf 
den Kerguelen-Inseln wurde die 
erste neue Pinguinart seit mehr 
als 100 Jahren entdeckt. Das 
Ozonloch wird sich schließen ... 
So viele Nachrichten, die Hoff-
nung machen. Das Gute existiert 
neben dem Fürchterlichen, der 
Trost neben dem Unerträglichen. 
Magdeburg und Nobelpreis sind 
zwei Seiten derselben Woche.  
Mit  beiden müssen wir uns aus-
einandersetzen – auch mein einst 
so wissensdurstiger Freund. 

Das Dunkel von Hanning und das Licht 
der Alge. Oder: Wo bleibt das Positive?

Herr Kästner?“ Seine Antwort: „Ja, 
weiß der Teufel, wo das bleibt.“ 

Doch wenn nicht einmal mehr 
der Teufel das weiß – müssen 
dann nicht gerade wir den Blick 
auch auf das richten, was gelingt? 

Auf eben jene Genialität der 
drei Mediziner zum Beispiel: Peter 
Hegemann aus Berlin, Georg 
Nagel aus Würzburg und Karl 
Deisseroth aus Stanford, die ent-
schlüsselten, wie eine einzellige 
Grünalge zum Licht findet – und 
damit eine Methode begründe-
ten, die Blinden eines Tages zum 
Sehen verhelfen könnte. 

Oder auf eine Überraschung 
inmitten der Wirtschaftsmisere: 
Deutschland erlebt einen Grün-
dungsrekord. Im ersten Halb-
jahr sind mehr als 3000 Start-ups 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Herzlich

Franziska Reich, Chefredakteurin

Schreiben Sie gerne an:  
Chefredaktion@focus-magazin.de

Autokino.
Die neue elektrische C-Klasse mit optionalem MBUX Hyperscreen und intelligentem  
MB.OS lernt Sie mit jeder Fahrt besser kennen. Verschiedene Entertainmentoptionen  

sorgen dabei für beste Unterhaltung. Egal, wo Sie sind.

Welcome home.
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Schafft die Bundeswehr die richtigen Waffen an oder 
gehen  die Rüstungsmilliarden in »Altmetall«? 
Zeit für eine Bilanz über das Beschaffungswesen der 
Truppe im  fünften Jahr seit der Zeitenwende

Die Kaufrüstungs-
Spirale

Text von Jan-Philipp Hein

Mehr als eine Drohne. Dieser 
unbemannte Kampfjet der 

Firma Helsing soll ein Teil künf-
tiger Kriegsführung sein
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In den archäologischen 
Stätten von Abydos liegen 

nicht nur Pharaonen be-
graben. Vieles deutet auf 
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Am Rand der Wüste im Süden Ägyptens 
liegt Abydos, eine der ältesten antiken 
Stätten des Landes. Hier, wo das frucht-
bare Nilland endet und sich nur noch Sand 
und Staub erstrecken, kommt Schicht 
für Schicht eine lange untergegangene 
Welt zum Vorschein. Einige Tempel ste-
hen noch erstaunlich gut erhalten, ande-
re sind nur noch Ruinen, umgeben von 
Bergen aus Schutt und Geröll. Seit Mitte 
des 19. Jahrhunderts graben Archäologen 
und Archäologinnen in der kargen Umge-
bung von Abydos. Während früher antiker 
Epochen war die Region, 170 Kilometer 
nördlich von Luxor, die bevorzugte Ruhe-
stätte für die ersten Pharaonen des verein-

ten Ägyptens. Doch unter dem Wüsten-
sand verbirgt sich mehr als monumentale 
Architektur und religiöse Pracht. Rätsel-
hafte Nebengräber erzählen von grausa-
men Ritualen. Rund um die Gräber der 
1. Dynastie liegen Dutzende bis Hunder-
te Menschen bestattet. Aber wie sie star-
ben, blieb lange ein Rätsel.

Eine Neubewertung durch die Bio-
archäologin und Ägyptologin Roselyn 
Campbell bringt nun neue Erkenntnis-
se in die jahrzehntelange Debatte um die 
mutmaßlichen Opferbegräbnisse. Verlet-
zungen an den untersuchten Schädeln 
zeigen laut Campbell „konkrete Hinwei-
se auf Gewalt“ und stützen die Theorie, 
dass Gefolgsleute gezielt getötet wurden, 
um ihrem Herrscher ins Jenseits zu folgen.

Campbell, Forscherin der Purdue Uni-
versity im US-Bundesstaat Indiana, unter-
sucht seit Längerem, welche Rolle Gewalt 
und Menschenopfer in der frühen ägyp-
tischen Herrschaft spielten. Ihre aktuelle 
Studie, erschienen in „Frontiers in Envi-
ronmental Archaeology“, liefert nach ihren 
Worten erstmals „eindeutige Hinweise auf 
lineare Brüche rund um den Todeszeit-
punkt“. Damit widerlegt sie nicht nur die 

Hunderte Kammern in der Ruhestätte von König Djer aus der 1. Dynastie zeugen von einem Massengrab für mögliche Men-
schenopfer. Die Anlage in Abydos stammt aus der Zeit um 3000 v. Chr. und gehört zu den frühesten Pharaonengräbern

A
Annahmen ihrer Vorgänger. Sie lenkt den 
Blick auf die Menschen hinter den Befun-
den: Wer waren sie, und wie standen sie 
zu ihrem Herrscher – und ihrer Rolle bei 
seinem Tod?

Frühester Bestattungskult
Um das zu verstehen, muss man den 
Blick weit zurückrichten, in eine Zeit lan-
ge vor dem Bau der großen Pyramiden 
von Gizeh. Vor mehr als 5000 Jahren ent-
stand am Nil der erste geeinte ägyptische 
Staat. Abydos entwickelte sich zu einem 
Zen trum der frühen Königsherrschaft. In 
der 1. Dynastie, etwa zwischen 3078 und 
2900 v. Chr., ließen die Pharaonen dort 
monumentale Grabanlagen errichten. Sie 
umfassten den Wüstenfriedhof Umm el-
Qaab und die königlichen Einfriedungen 
nahe dem damaligen Stadtzentrum, dem 
heutigen Nordfriedhof. 

Mehr als drei Jahrhunderte wuchs hier 
ein Totenkult-Bezirk – und mit ihm ein 
sichtbares Abbild der neuen königlichen 
Ordnung. „Die ersten Könige Ägyptens 
errichteten Gräber und damit verbun-
dene Kultbauten, die ihre neue Stellung 
demonstrierten und dazu beitrugen, sich 


